
rskeMmaMung/
>ey dem Wußzug der kroceliionmWitte dch Warckts.

I' L
l 'uZlorjg Jerusalem , tu iMNa Israel , tu liottoriticen«

tia porruü noliri . / EK /5.
Du bist die Ehr Jerusalems/ du bist die Freud Israels/du

bist die HerrliZkeit unsers Volcks.
Im Waffen ! zum Waffenl schreyet dir allgemeine Noth/dars
um hcrbey / wer Lust hat ein Soldat zu werden / dann wie
haben Ursach genug / unseren Feinden den Spitz zu bieten;
O elende Welt ! was werden wir in deinen so bitteren Zeiten
noch erleben ? Der küffcns- würdige Frieden zeiget uns den
Rucken/ der erschreckliche Kriegs - Gott btars hat aller Or-
thcn außgcstcckct seine feindliche Zeichen/ und wo ich mich
in dem LurvxTischcn Welt - Bezirck nur hinwende / ist fast

alles mit Waffen beleget; diese werden von Feuer-donnercnden Stucken zerrissen/
jene von Blut -durstenden Schwerdtern entzweyet/ etliche von unter - indischen
Minen samt der Erden / auf welcher sie stehen, in die Lüfften gefprenget / diesen
licffcrtcin Stich oder geringes Bley dem Todt in die Hände / jenen wetten die
Füffe deren Pferden die mit dem Todt ringende Seel gar auß dem Leibe/ die me»
ste müssen so wohl in eigenem als fremden Blut / wie ein l?lmrao im rothcnMeor/
gleichsam ersauffcn und verschmachten; den grausamen bäsrs hungert nicht so viel
nach Brod als nach Menschen - Fleisch/ sein unersättlicher Durst ist mehr nach
Blut als nach Wein oder Wasser / und mögen die jene die betrübte Würckungert
eines Blut - verderblichen Krieges beschreiben und beweinen/ welche dieselbe mit
Auge» gesehen/ und niit Schaden erfahren / alwo alles / was man ansihet/ nichts
anders ist/ als ein Greul und Zäher - würdiges .Elend.

Aber still / still ein wenig ! alles was ich bißhero gemeldet VSN dem Krieg/
den man führet mit sichtbaren und leiblichen Waffen / ist wie ein Schatten an der
Wand gegen der Kriegs - Gefahr in dem Streit der Seelen ; Das Mcnsihlichs
Leben / was ist es nach dem Außspruch eines gedultigcn Jobs (a) Fs ein Streit/
oder innncrwehrender Krieg auf Erden ? welcher eben desto gefährlicher / weil er/
nach denen Worte » deß Apostels (b ) nicht wider sichtbare / sondern Unsicht¬
bare Leinde muß werden geführet ; In diesem Krieg streitet man nicht um das
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zeitliche/ sondern um bas ewige Leben/ man fechtet nicht um ein yandvoll Erden/
sondern um das Land der Lebendigen ; «m dieses/ Christlicher Soldat ! hast dn
durch dein gantzen Lcbens-Lauff zu streiten/ und erhaltet nur allein der jene den
Sieg / welcher tapffer und seinem Fähnlein treu verbleibet biß an das Ende/ (e)
verlierest du die Schlacht bey deinem letzten Abdruck/ so bist du auff ewig ge¬
schlagen. Ein so harter / bitterer und blutiger Krieg ist der Krieg der Seelen /
daß / ihr das Leben zu erhalten / es den eingebohrnen Sohn GOttes AHM»
JEsu selbsten das Leben und letzten Tropffen seines heiligsten und unschätzbaren
Bluts hat gekostet. O armer Christen-Soldat l ich bcdaure wohl hertzlich dei¬
nen so harten Stand / welcher dich verpstichket/ einen so gefährlichen Streit zu
unternehmen » deine arme / und zwar nur eintzige Seel / ist mit solchen tyranni¬
schen Feinden umgeben/ daß denenselben aller Menschliche Gewalt nicht fähig ist
zu widerstehen/ wann ihme nicht die Göttliche Gnaden - Krafft die Hand leitet
und führet. Arme Menschliche Seel ! was bist du anders / als ein von allen
Seiten beängstigtes und hart - belagertes Jerusalem ; Dich gehet es an / was
Christus von dieser Stadt / als Er dieselbe mit Zäher - stiessenden Augen ange¬
sehen/ traurend hat vdrgesaget - Circuwüabunt re inimici tui vallo , (6) deine
Leind werden dich Mir einem wall umgeben / coävguüsdnm tö unäigue,sie
werden dich von allen Seiten beängstigen / sie werden dich und deine Lin¬
der / so in dir sexnd / zur Erden schleissen/und keinen Stein auf dem ander»
lassen. O harte Belagerung ! O bitteres feindliches Verfahren l Es muß
wohl groß seyn deine Beängstigung elende Menschliche Seel ! weilen nach An¬
spruch eines Heil . Lerrmräi Christus deine Noth und Gefahr mit so viel Bluts
trieffenden Augen hat beweinet / so viel nemlich Wunden und Glidmassen an sei¬
nem heiligsten Leibe werden gezehlet. Dein Feind ist die Welt / in welcher du
lebest/ dein Feind ist das eigene Fleisch/ in welchem du dich befindest/ dein Feind
ist die Sünd / und dessen Stam -Vatter der Teuffel samt dem Todt und der Höl¬
len / so darauß seynd entsprossen; diese seynd jene grausame tyrannische Larven /
mit welchen du mein Christen-Mensch hast zu streiten und zu kämpffen; derohal-
ben ermunteret uns zu einer tapfferen Gegenwehr der Welt - Apostel mit eyffrig-
sten Worten : Lonkorwmini in Domino , (e) stärcket euch in dem HErrn / leget
an die Waffen GOttes / versehet euch mit dem Schild deß Glaubens / setzet auf
die Beckelhauben deß Heyls / ziehet an den Banner der Gerechtigkeit / bewaffnet
euch mit dem Schwerdt deß Geistes / dann euer Krieg und Streit ist nicht wider
Menschliches Fleisch und Blut / sondern wider unsichtbare schalckhaffteste Geister/
wider mächtige und gewaltige Fürsten dieser Finsternussen.

Wie ist dir zu Gemüth / O Christen - Mensch ! bey einer solchen Anzahl so
mächtiger Feinden ? Das Israelitische Kriegs -Heer hat nur ein einziger QoliorN
herauß gefordert / und durch gantze 40. Täg hat für Forcht und Schrecken sich
auß so grosser Menge keiner gefunden/ der sich getrauet hätte / mit diesem einzigen
Menschen eines zu wagen : und du / O sündige Seel l solst mit so vielen/ und weit
mächtigeren Feinden / als ein Oolistli ist / dich in Streit einlaffen/ wo du nebst
all diesen Feinden noch darzu das Göttliche Rach - Schwerdt / welchem niemand
kan widerstehen/ wider dich hast wegen unzahlbaren deinen Verbrechen. Wer soll
sich nun wohl getrauen / ohne guten Luccurz ins Feld zu rucken? Wer soll mit der
bctrangten / und von ttoloterne hart belagerten Stadt Lerliulig mit Forcht und
Schrocken dcißbevorstehenden Untergang sich nicht zu Gemüth führen ? Aber ge¬
trost Christliche Soldaten / der beängstigten Stadt Lerkulis hat bey ihrer äuffer-
sten Noth ihr Fürst und Vorsteher Oriss (k) guten Muth gemachet/ da er sie in
fünff Lägen auf die von GOtt erwartete Barmhertzigkeit hatte vertröstet ; und
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obwohlen er nicht wüste / in was diese gewiß verhasste Göttliche Külff kosteL2 .LL'LAS--ldi-M-S-sH-°-LN»LA KL
haubtung deß Israelitischen Ettz - Feind » oloLnl ! . L bettangEM
IS von der Belagerung befreyet / das unzahlbare ^ syrische Kriegs - Heer in die

Flucht getnben/geschlagen und zerstreuet/ihre zu GOtt inständig ruffende Mit-
Burger abernnt unaußsprechl -chcm Trost erquicket/ und mit von dem Feind ckn-
gehollter unschatzbaren Beuth hat bereichet. Ich betrachte euck ande , t,
Uallhier Wallfahrter / wie ein betrangks LÄ

^ nemlich eure Seelen dem Grimm und Zorn weit grausa-
mererAindm / üls ein klolo/ernes ist / stch üußgesttzet bestnden / und weilen ick

rkuliern / mich mitten unter euch befinde / vertröste ich euch gleichfalls au h« in
funff Tagen sicher eintressende Gnaden - Hülff und verhofften 8uccurx wider d?e
Feinde eurer Seelen : ich führe euch zu Feld wider diefelbc mit eben denen Wor¬
ten 021 « : Lichio snimo ettote krslres , Le Kos quingue -lies expeüemux s
Dommomiiericoeäism . (g ) Seyct Wohlgemuth/liebe Brüder ' und lasset uns
noch funff Tag aufBarmhertzlgkeit von dem HLrm warten ; ich ermuntere euck
zur Beharrlichkeit nn Gebe » /als wahrhafften geistlichen Waffen in dem acfäb?
u « ,n S --I-N . Kn,g , »»d s- z , , »ch A gL/ft L LTL E
dtst . 8en :0te ) HUOMLM ex3U(lier DOMMU8 vreeeb veürL^
(d ) wisset/ daß der YErr euer Gebett wird erhören ; der abqefaqtt JudenÄckck
^msn findet seine Mkcr , welche seinen Grimm und Zorn mitdemMrana lat
machen ersticken ; Lcksrs der Verfolger deß Israelitischen Volcks /findet Mne
ss- kel , ( l ) welche Ihme den Kopffniit einem Nagel durchbohret ' ^ bimsle -ck ü»
tyrannische BrudeEörder findet gleichfalls einkM
thme den Kopff mit einem Stein zerquetschet ; Letkulis findet ihre .lucki i wek
che sie von dem Grimmen ttolofemis errettet . Wo werden wir nun ,
Kläfften nach schwache/ und Hülff - lose Soldaten / eine dergleichen Oeldenmü!
thige Beschützerin wohl antreffen / so uns mit hilffreicher Hand unseren Feldiua
beglücke / und die Waffen siegreich mache ? Sorget euch nicht um dieses / rie¬

chet nur fort ins Feld um euerer Seelen - Heyl tapffer streitende Christliche Ge^
Muther / pock quinguo chex , in fünff Tagen solt ihr an dem bekannten Gna-

ju Aeü nr SteyermalÄt eine st>lche Melden - antreifen ,,nk>
den i ^ kl ^ die alldortige Gnaden - Mutter istunsertrcuestellliuke/
cher wir Stockerauifche WMfahrter schon letzt- verwichcnes Jahr einen soÄ /
und unzertrennlich ewigen Bund oder/Main geschloffen/daß weder die

7- T-E-u>- P°«.»»-. «8 »8 AL L7L
s-lbe zu schwächcn / oder zu vernichten . O dann grosse Gnaden Mutter

! nehme nicht ungeneigt auf / daß wir zu deinem Marianilcken
Thron zu Zell unsere Reiß anheut wohlgetröstet antretten/wir evlen ben̂ o elen^
und betrübter Kriegs - Zeit zu dir unserer /Mitten / ° de7/ielmehr QbZenÄd'
Fürstin und comsnclwenden OenersliMmsm deß gesamten Christttchen VEs/
wir schworen zu dem Fahnen deines treu - Mütterlichen Schutzes mit bcnamirttem
grundhertzigsten Anflehen / du wollest uns unter dein weißstes unduMastes
commsncko gnädigst annchmen/damit wir in dem gefährlichen Streit wider dw

wcmahls unterligen . Zn dieser Zuversicht soll uns kein
Marsch zu beschwerlich / kem Weeg zu weit / kein Berg zu hoch / kein Oiv oder
Ungemach deß Gewitters zu unerträglich fallen . Ich weiß zwar noch nickt dw
Anzahl deren auf diesem meinen Werb - Platz zu deinem Dienst sich einfindmden
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Soldaten oder kecrouren , doch ist gewiß , baß sich viel v °^ rs E -r Uber-
UW dw -nnter beknden / welche schon öfftcrs von Haltung der Göttlichen Ge«
k.nÄn smnd durckaanaen / und sich zu denen geschwornen Feinden dernes emge«
bLnen Sohnes eigenm Deelen mckneydig haben begeben / d.e dero-
Kalben nicht würdig wären unter deinem Schutz und Lommanclo zu stehen/vrel-
wemaer sllentiret und ausgenommen / sondern vielmehr ausgeschlossen 8U

n ^ ck^ deß höllischen Abgrunds verdammet zu werden ; Al-

BmmkwiÄ , mlch - " i d-- Zahl d» ,» Ewd „ « k<mm ° ° »
sich verstoßet und verwichet / dann also versicheret uns dein getreuester Liebhaber
!!» ^ n/elmux : sk ) 0 rurum Refugium , ru peccskorem
ror ? mnaäostefpeLtum , marerno stkeSu compleKeris . OuO .' ( sagt

«r» ackere »iustückt , und umfangest mit Mütterlicher N -,gong den
aück än ^ verachrest -n Simder ; Du lassest nicht nach / W
du uns nicht mit dem über uns billichst erzürneten GOtt wiederum hast versoh«
„ L . laüeli nickt nach / biß nicht der ewige Seelen - Todt / Mlt dem abgesags
ten Frind unsers Yeyls / und seiner gesamten Höllen - Macht durch dich vollkom»
»iipn lene überwunden / und biß auss Haubt geschlagen ! dessen hast du in deinem
Hellerischen Gnaden s Orth / zu welchen wir mit Andacht Reiß - fertig stehen / so
muaklbare Wunder - Proben schon erwiesen / daß ich nicht Äortgenug finde/
solche aenugÄm zupreysen ; haben viel tausend ^Wn ihre Zuflucht genommen/

^n -ben lo viel tausend zum Trost und Nutz deß Lerbs und der Seelen das
!pnd prbalten/um was sie dich / O Zellerische Gnaden - Mutter ! haben angefle-
bet und gebetten ; Seye derohalben auf dieser unserer vorhabenden Reiß unser
Keldenmüthiae Zuclick / auf diesem angestellten geMchen Feldzug unser coman-
äirende Oenerslin / welcher ich wie ein Hoher - Priester Zoscim durch Berg und
Tbal auß tieffesten Oertzens -Grund der Seelen zuruffe : Ou Glorz - von Jeru¬
salem / da ^reud m Israel / du EhremZierd unseres Vdlcks . ( l)

Auf / auf derohalben chr meine Marianische Soldaten . auf / auf / dttZert
»i,»*, Älnffbrnck iik vorbanden / erareiffet den Stab als eine Stutzen eurer Wall-

pro VMM- Bürde / bewaffnet eure See¬

le Wider allen Anfall ihrer Feinden / rüstet euch wider bAbe / wie die^ ttrangte

M in dembV ihr in euren Händen führet : dann so

viel Grasten /̂ als ihr an diesem Schnüriein andächtig b' ^ lEen lasset / so vick

Dckick t il) durch di Wolcken für das Angesicht GOtt -s ; Loelum ruler.
LL comremL . 6um äico ^ e. Dann d-r y -mmü lachet / d.e HE ^
ritter -t / wann ich saae : äve,  sagt cm seel.ger ^ Isnns . Schwinger oeroyaiven
diese krästtiae Osvicix - Schlingen den heiligen Rosenkrantz / und richtet mit die«
ser geistlichen Bewaffnung eure Andacht in die Ordnug folgender müssen.

( Hier wird die Aufopsterung der Rostnkräntz außgetheilet. )

Nun wende ich mich zu euch , zuruck und bey Hauß ^ blei^ ndegeliebtiste
bekannte und verwandte Stockerauer / sage euch tausendfaltlgeu Danck / daß tyr
mich und meine angeworbene Marianische Soldaten biß auf d.estn Sammel-
Man babt wollen begleiten , und wann ihr uns gleich dem Leib nach verlasstt/so
Aeibct doch , auch ^ Abwesenheit , bey uns mit eurem Lieb- vollen und audaä )-
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legen Gebett; Wir ziehen auß wider mächtig«Seelen- Feind/ welche eben desto
gefährlicher/ weil sie unsichtbar seynd; Führet euch zu Gemüth die nicht gerin¬
ge Gefahr und Ungemach/ welchem unser Reiß ist unterworssen/indem wir wohl
nach dem Exempel kauli dieselbe dvrffen anführen und sagen: Wir seynd außge-
fttzt der Gefahr der Hitz und deß RegenS/ der Kälte und Ungewitter/ denen
reissenden Gewässern und mühesamen Hohen Bergen/ der schlechten Bewirthung
irr offenen Schemen/ oder vielleicht gar/ nach Soldaten-Brauch/unter der De¬
cken deß freyen Himmels; GOtt bewahre euch unterdessen geliebtiste zuruck-
verbleibende Schäflein einer Löblichen Pfarr Stockerau/ schicket euer Gebett zu
GOtt / damit uns unser Arldenmüthigsteûcliek und commsnstirende
6euerslin stärcke/ und glücklich einführe in ihr Marianisches tzaubt- Lager z«
Zell/ uns auch durch ihre Mütterliche Gnaden- Schoß beschütze und bewahre
vor allen Feinden deß Leibs und der Seelen. GOtt behüte euch insgesamt/
gedencket unser/ sonderlich den fünlsten Tag unserer Abreiß/ an welchem wir/ wie
die belagerte Lerkulier/ einen glücklichen Außgang unseres Feldzugs/ und er¬
wünschten Sieg unserer Waffen durch Kl/̂KÎ Kl über unsere Feinde»erhoffen;
Bittet und bettet für uns / damit unsere Schwachheit ihnen nicht unterlige/
sondern durch Göttliche Gnad Siegreich triumphire. Die verhandene Ent¬
fernung machet mich/ obwohlen mit betrübtem Hertzrn/ nunmehro erstummen/
der Trompeten- Stoß zum Aufbruch hat sich bereits gemeldet/ beurlaubet euch
derohalben untereinander/ gellebte Kinder und Eltern/ Brüder und Schwe¬
stern/ Bekannte und Verwandte/ wir tretten an unseren klsrck im Nahmen
GOttes und klLk IL . Ich ergreiffe derohalben den Haubt-Lrsnäsrc deß
heiligen Creutzes/ zu welchem Fahn- Zeichen wir Christen in dem Sakrament
der heiligen Tanff alle haben die Treu geschworen; Ich beurlaube mich/ und
schwinge dieses heylsame Schutz-Zeichen über hier Verbleibende/ und Wrgreisen-
de/ und seegne euch mit der Christlichen Kirchen: Kcneäicsr vor Deuz, cu-
üochst voz^88 U8 Lknstus, oüenäsr isciem lusmm vobi8,Lc mileremur
vettri, (n) GOrr seegne euch/IEsus Christus bewahre euch/ Erzeige euch
sein Angesicht/ und erbarme sich eurer. Stoffet also in die Trompeten/

blaset zum Aufbruch/ dann ich bin klsrck- fertig/ und weiß ferners nichts
mehr zu sagen/als: Gelobt sey JEsus Christus in Ewigkeit/

AMEN.

(N) Ai.
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